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Redaktionsschluss
Nächste Ausgaben:  22.10. / 12.11. / 22.10. / 12.11. 

Herausgabe ca. 1 Woche später

S C H U L - A G E N DA

SEPTEMBER
Fr 20 19:30 Fest 10 Jahre Atelierschule Zürich
Sa 21 08:30 Bausamstag
Sa 21 14:00 Informationsnachmittag Schulhaus- 
   umbau
Sa 28  Herbstquartalsfeier
Sa 28 10:00 Bekanntgabe Siegermodell Umbau

OKTOBER
Di 01 19:30 Elternabend 7. Klasse
Mi 02  Präsentation Landwirtschafts-  
   praktikum
Mi 02 19:00 Bazar Standleitersitzung
Fr 04  Michaelifest (schulintern)
Sa 05 - So 20 Herbstferien
So 06  Klassenstunde Lektorenkreis
Di 22 19:30 Redaktionsschluss A-Post
Do 24 18:00 Vorstandssitzung
Mi 30 19:15 Sitzung Bazarleitung
Mi 30 19:30 Vortrag Uwe Buermann, Medien

NOVEMBER
So 03  Klassenstunde Lektorenkreis
Mo 04 19:30 Mitgliederversammlung Schulverein,  
   GV Genossenschaft
Di 12 19:30 Redaktionsschluss A-Post
Di 12 19:30 Elternabend 9. Klasse
Do 14 18:00 Vorstandssitzung
Mo 18 19:30 Elternabend 4. Klasse
Do 21 19:15 Sitzung Bazarleitung
Sa 30 -  So 01 Bazar

Die tagesaktuelle Agenda fi nden Sie auf  unserer Web-
seite unter www.rssw.ch/aktuell/termine-rssw

E-Mail Adresse A-Post  apost@rssw.ch

INHALT
Vorstand 2
Bauvorhaben 4
Kollegium 4
Christengemeinschaft 8
Kleininserate 8
Lernen statt klicken 9
Chance Schulwahl 10
Bazar 11
Birnel 12
Das Letzte! 12

Externe Interessenten können die A-Post Online auf  
www.rssw.ch abrufen oder sie kostenlos per E-Mail 
abbonieren.

Der erste Höhepunkt des Schuljahres ist bereits Geschichte – das Konzert der 
7. Klasse nach dem Musiklager in Santa Maria fand in der wunderschönen 
Kirche St. Peter und Paul statt. Die Siebtklässler hatten eine Woche lang mit 
den Musiklehrern Peter Appenzeller und Johannes Luchsinger gearbeitet und 
das Ergebnis dieser Arbeit in mehreren Konzerten präsentiert. Ein herzliches 
Dankeschön an alle Beteiligten!

Auch das zweite grosse Ereignis wird schon fl eissig vorbereitet: die Herbst-
Quartalsfeier, die am Samstag, dem 28. September, im Saal in der Mai-
enstrasse stattfi ndet. Wie immer erwartet Sie ein herbstlich bunter Strauss von 
Aufführungen aus den einzelnen Klassen. Um 8 Uhr und um 10 Uhr heissen die 
Schülerinnen und Schüler und das Lehrerkollegium Sie herzlich willkommen.

Mit Spannung erwarten können Sie an diesem Samstag auch die Präsentation 
des Architekten-Modelles, das Zuschlag der Jury bekommen hat. Am Samstag, 
dem 21.September, stellen die Teams ihre Vorschläge der Schulgemeinschaft 
vor – versäumen Sie diesen Termin nicht, denn es geht um die Gestaltung un-
serer Schule! 

Wir wünschen Ihnen eine gute Zeit und einen schönen Herbstbeginn!

Die Redaktion
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Gemäss Statuten des Schulvereins (SV) der Vorstand und 
– seit wir auch einen Kollegiumsverein (KV) haben, ist auch 
die Zustimmung des Konvents (Kollegium und Vorstand) er-
forderlich. Dies bedeutet, dass die Mitgliederversammlung 
nicht darüber zu befi nden hat. 

Zeugt diese Regelung von einem mangelnden Demokratie-
verständnis – zahlen ja, mitentscheiden nein? Was hat die 
Verfasser der Statuten zu einer so unschweizerischen Macht-
fülle für den Vorstand veranlasst? Dazu muss man wissen, dass 
dem Vorstand des SV bis zur Gründung des KV immer auch 
Lehrer angehörten. Die Rudolf Steiner Schule Winterthur ist 
also ein Gemeinschaftsunternehmen von Eltern und Lehrern. 
Doch um unsachge-mässe Einfl ussnahme auf die Pädagogik 
Rudolf Steiners zur verunmöglichen, wurden die Mitbestim-
mungsrechte der MV weitgehend auf die Wahl der Vorstän-
de sowie ein Antragsrecht beschränkt. Neuere Entwicklungen 
innerhalb der Steiner-Schulbewegung laufen dahin, fähige 
Eltern bewusst und verstärkt auch in die Verantwortung über 
die pädagogische Entwicklung mit einzubeziehen.

Verwalten und Gestalten

Zu den Aufgaben der Unternehmensführung gehören (auch 
bei einer Institution des Geisteslebens) bei allen etablier-
ten Organisationen grundsätzlich zwei Bereiche. Der erste 
dient der Gesundung oder der Gesunderhaltung des Ge-
wordenen, der zweite zielt auf die Weiterentwicklung des 
Unternehmens, des Schulganzen, hin. Während im ersten Be-
reich vor allem Notwendigkeit regiert – irgendetwas liegt im 
Argen und soll wieder ins Lot gebracht werden –, so verhält 
es sich im Bereich der Weiterentwicklung ganz anders. Der 
erste Bereich ist geprägt vom Verwalten und Krisen bewälti-
gen, der zweite vom Gestalten. 

Solange man im ersten Bereich seinen Aufgaben gewach-
sen ist, seinen Job erledigt, ist dies „Business as usual“, kein 
Grund zur Aufregung. Anders verhält es sich, wenn man Zu-
kunft nicht einfach entstehen lassen will, sondern wenn man 
die eigene Zukunft als Schule aktiv gestalten will. Es stellen 
sich Fragen nach anzustrebenden Zielen und die Antwor-
ten auf diese Fragen mögen ganz verschieden ausfallen. In 
Bezug auf Notwendigkeiten ist das Handeln meist klar vor-
gegeben, in Bezug auf die Zukunftsgestaltung tut sich ein 
weites Feld auf. Einzelne Ziele mögen zueinander in Kon-
kurrenz stehen oder gar ausschliessen, andere bedingen ei-
nander gegenseitig und vor allem, es gibt keine mehr oder 
weniger klar vorgegebene Richtung mehr. Es lauert die Ge-
fahr, dass unterschiedliche Personen oder Interessengruppen 
unterschiedliche Ziele offen oder – weit gefährlicher und al-
tem Denken verhaftet – verborgen verfolgen, dass nicht am 
gleichen Strick in die gleiche Richtung gezogen wird. Es geht 
in dieser Situation also darum, im Schulorganismus einen 
möglichst grossen Konsens in Bezug auf die Schulentwicklung 
zu erarbeiten. Das Gespräch am 2. September hat gezeigt, 
dass man daran immer wieder arbeiten muss.

VORSTAND

Schulentwicklung: Führung wahrnehmen 
und Handlungsfähigkeit erhalten
Wieder einmal kann ich feststellen, dass das Gespräch im Ge-
meinschaftsunternehmen unserer Schule  einen ent-scheidend 
voranbringt. So auch geschehen am letzten offenen Gespräch 
zur Schulentwicklung vom 2. September 2013. Sich immer 
wieder versichern, wo die Schulgemeinschaft steht, sich selbst 
Klarheit verschaffen, wohin die Reise gehen soll, diese grundle-
genden Fragen lebten nochmals auf.

Schulentwicklungsgespräch vom 2. September

Am zweiten offenen Gespräch zur Schulentwicklung seit der 
Mitgliederversammlung (MV) vom März 2013 ha-ben lei-
der noch weniger Eltern teilgenommen als am ersten. Doch 
nicht die Menge der Teilnehmer entscheidet über die Quali-
tät eines Gesprächs, sondern die konkret Beteiligten. Und so 
war auch dieses zweite Gespräch erhellend und förderlich. 

Diese Gespräche wurden ja eingerichtet, weil an den Mit-
gliederversammlungen jeweils nicht viel Raum für Fragen 
und vertiefende Gespräche vorhanden ist. Darf man nun 
aufgrund der geringen Beteiligung schliessen, dass bei der 
Mehrzahl der Mitglieder gar kein aufgestauter Gesprächs-
bedarf vorhanden ist?

Je mehr Spenden – je mehr Kredit?

Skeptisch hinterfragt wurden die Finanzierung der Bauvor-
haben sowie die Modalitäten der Beschlussfassung. Die Ab-
sicht, die Investitionen in die bauliche Erneuerung der Schule 
zu höchstens 50% mit Fremdmitteln zu fi nanzieren, wurde von 
einem Teilnehmer in folgender Frage zusammengefasst: „Hei-
sst das, dass auf jeden Franken, den die Spendenkampagne 
einbringt, ein Franken Kredit aufgenommen wird?“ Der Blick 
in die Mittelfristplanung an der Mitgliederversammlung vom 
März bestätigt im Prinzip, dass dies so geplant ist. Allerdings 
ist beabsichtigt, nur Teile des Fremdkapitals bei Banken zu 
marktüblichen Konditionen zu beschaffen. Vielmehr müssen 
wir auch bestrebt sein, möglichst viele private, gering oder 
nicht verzinsliche Darlehen aufzunehmen. Dadurch können 
die Zinsen der Investitionen – welche danach die Betriebs-
rechnung belasten – in tragbarem Rahmen gehalten werden. 
Dass diese Art der Finanzierung Erfolg haben kann, zeigt 
uns unsere Genossenschaft. Wie viele private Darlehen wir 
auftreiben können, wird stark vom inneren Engagement der 
Schulgemeinschaft abhängen. Dass die Mittel im Umkreis 
der Schule vorhanden sind, ist durch externe Studien belegt. 
Auch das allgemein tiefe Zinsniveau lässt diese Aufgabe 
nicht allzu schwierig erscheinen.

Wer bestimmt über das Was, Wie, Wann beim Bau-
en?

Ins Zentrum rückte alsdann die Frage, wer wann entscheidet, 
wie in die Bauten investiert werden soll. Formell war dies 
rasch beantwortet: 
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„Führung muss man wollen.“  

(Alfred Herrhausen, 1989 ermordeter Chef der Deutschen 
Bank) 

Der heutige Vorstand sieht im Geiste der Statuten des Schul-
vereins, dass von ihm Führung erwartet wird, dass er Ziele 
beschreibt und diese in der Schulgemeinschaft verankert. 
Seiner Ansicht nach kann dies zeitgemäss nur in maximaler 
Transparenz und Offenheit geschehen. Die A-Post ist seit län-
gerem ein wichtiger Ort, an dem dieser Anspruch immer wie-
der eingelöst wird. Gegenüber allen mündigen Anspruchs-
gruppen wurde hier und in zahlreichen Versammlungen und 
Gesprächen immer wieder versucht, die Entwicklungsrich-
tung zu beschreiben und die eigene Vision zu schärfen. Dank 
des Gesprächs vom 2. September wurde nun deutlich: Um 
wirklich im Sinne der sich ständig erneuernden Schulgemein-
schaft handeln zu können, ist der Zeitpunkt gekommen, sich 
durch einen MV-Beschluss in Bezug auf die Entwicklungsziele 
bestätigen und für den weiteren Prozess mandatieren zu las-
sen. 

Schulentwicklung: Die derzeitigen Vorstandsziele 

Der gegenwärtige Vorstand bekennt sich …

• zu einem Vollausbau des heutigen Standorts Winterthur 
für die Klassen Kindergarten bis 9. Klasse

• zu einer weiteren Stärkung des Kindergarten mit einem 
zusätzlichen Standort (auf Stadtgebiet)

• zum Ausbau unserer Mittelschulstufe im Rahmen der Atelier 
Schule Zürich (Klassen 10 bis 13)

• zur partnerschaftlichen Zusammenarbeit mit der RSS-Sih-
lau, der RSS-Zürich und der Atelierschule

• zur Verbesserung der Einkommen unserer Lehrerschaft 

• zu längeren Auszeiten vom Schuldienst für langjährige Leh-
rerinnen und Lehrer („Freijahr“)

• zu einer langfristig gesicherte Altersvorsorge aller Mitar-
beiter 

• zu zahlbaren Schulbeiträgen für alle Eltern (breites Ein-
kommensspektrum) 

• zu heilpädagogischer Unterstützung im Unterricht 

• zu einer lebendige Mitgestaltung der Schule durch alle Be-
teiligten dort, wo es den eigenen Fähigkeiten und Interes-
sen am ehesten entspricht

Zu diesen Zielen stehen wir, mit diesen Zielen wollen wir er-
reichen, dass die Pädagogik Rudolf Steiners im Raum Win-
terthur gestärkt ins 2. Jahrhundert ihres Bestehens tritt, damit 
ihr Potenzial vermehrt auch in die Breite der Gesellschaft zu 
wirken vermag.

Autorität und Ohnmacht

Der Vorstand erhebt nicht den Anspruch, dass dies die allein 
selig machende Zukunft ist, dass es nur diesen Weg gibt. 
Daher haben die Verfasser der Statuten wohl beschlossen, 
wenn im Unternehmen Steiner-Schule Winterthur Zukunft ge-
staltet wird, dann soll dies von einem einigen Vorstand aus 
geschehen. Stellen Sie sich vor, dass wir Leute in den Vor-
stand aufnehmen (müssen), denen diese Ziele zuwider sind 
oder die ganz anderen oder gar keinen Zielen folgen. Dann 
stellt sich doch in Bezug auf die Zukunftsgestaltung sofort 
Lähmung ein. Stellen Sie sich ferner vor, dass jede Einzel-
entscheidung immer und immer wieder an Versammlungen 
hinter-fragt werden kann. Wenn sich gar Lager bilden wür-
den und immer, wenn ein Lager einen Vorstoss unternimmt, 
die bloss im Widerstand geeinte Gegnerschaft diesen Vor-
stoss sofort wieder zu Fall bringt. Zukunft wird dann nicht 
gestaltet, sondern erlitten, geschieht einfach irgendwie, im 
dauernden Widerstreit der Interessengruppen. Wir meinen, 
dies ist der Hintergrund, weshalb die Statuten dem Vorstand 
einen grossen Handlungsspiel-raum einräumen, dies ist der 
Hintergrund weshalb der Vorstand,Verantwortung über-
nehmen soll und im Sinne des Schulganzen zukunftsgerichtet 
handeln muss. 

Es geht um den heiklen Grat zwischen autoritärer Macht und 
basisdemokratischer Ohnmacht. Die zeitgemässe Antwort 
heisst: Delegation oder Mandat. Das Mandat ist in den Sta-
tuten gegeben. Jetzt, wo wir uns auf einen längeren, etwas 
unbequemen, aber verheissungsvollen Weg gemacht haben, 
erscheint es uns wichtig, die Ausübung unseres Mandats im 
Sinne der dargestellten Ziele explizit auch durch die Mit-
glieder des SV bestätigen zu lassen. Die Erkenntnis, dass es 
in Bezug auf das Schulganze sozialhygienisch richtig ist, die 
skizzierte Entwick-lungsrichtung durch einen Mitgliederbe-
schluss zu festigen, ist die Frucht des Gesprächs vom 2. Sep-
tember. 

Sollte der Vorstand anlässlich dieses Beschlusses allerdings 
feststellen müssen, dass er sich in Bezug auf die Schulent-
wicklung verlaufen hat, wird er schleunigst über die Bücher 
müssen. Ihn zu Zielen verpfl ichten, welche er selbst nicht mit-
trägt, mag einem trivialen Demokratieverständnis als legi-
tim erscheinen. Doch Steiner und mit ihm die Verfasser der 
Schulstatuten setzten ganz auf die Kraft der Individualität in 
der Gemeinschaft.

Wann und in welcher Form der Vorstand die Mitglieder des 
Schulvereins zu seinen Zukunftszielen für die Rudolf Steiner 
Schule Winterthur befragen wird, werden wir an unserer 
nächsten Sitzung beraten.

Für den Vorstand
David Rhiner
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Nicht vergessen: Ricardo-Aktion
Die Ricardo-Aktion ist erfolgreich angelaufen. Dazu wurde 
auch auf unserer Webseite ein egener Bereich aufgeschal-
tet: www.rssw.ch/aktuell/bauvorhaben/ricardo 

Es wurden bereits erste Gegenstände verkauft. Wer gut er-
haltene Gegenstände nicht mehr benötigt und sie der Schule 
zum Verkauf zur Verfügung stellen möchte, darf sich gerne 
bei mir (052 202 67 62 oder corwy@gmx.ch) melden. 

Cornelia Wyss

KOLLEGIUM

Veranstaltungsreihe an der Atelierschule
Liebe Eltern, herzlich möchten wir Sie zum Auftakt der ge-
meinsam von Elternforum und Schulleitung ins Leben geru-
fenen Veranstaltungsreihe an der Atelierschule einladen, die 
am 25.9.2013, 19:30-21h im Musiksaal mit einem Abend 
zum Thema „Einführung in die Steinerpädagogik – und ein 
Beispiel aus der Praxis: Geisteswissenschaftlicher Unterricht 
an der Atelierschule“ beginnen wird.

Zum Inhalt des Abends: Der erste, einführende Teil wird fol-
gende Fragen aufwerfen und versuchsweise beantworten:

• Was unterscheidet die Atelierschule von einer anderen 
Schule? Was ist Steinerpädagogik? – und wozu? Wozu 
überhaupt Schule?

• Sind die pädagogischen Ideen von Rudolf Steiner noch 
zeitgemäss?

• Was verstehen wir unter Jugendpädagogik? Kann man 
Schuleltern sein und nichts von dieser Pädagogik wissen?

Im zweiten Teil geht es um ein Beispiel aus dem Schulalltag, 
und zwar aus den Fächern Deutsch und Geschichte. Hier wird 
nach einer Einführung auch Gelegenheit zum Austausch zwi-
schen Eltern und Lehrer/innen sein. Die Dozenten des Abends 
sind:

• Robert Thomas, Lehrer für Kunstgeschichte an der Atelier-
schule und Koordinator der Arbeitsgemeinschaft der Ru-
dolf Steiner Schulen in der Schweiz (1. Teil) und

• Wolfgang Steffen, Lehrer für Deutsch und Geschichte und 
Mitglied der Personalgruppe an der Atelierschule (2. Teil).

 Wir freuen uns auf Ihr Kommen!

Juliane Obrist, Elisa Pfeiffer, Dorothea Schwarz
Elternforum Atelierschule Zürich

Christian Bielefeldt
Schulleitung Atelierschule Zürich

BAUVORHABEN

Fragen und Antworten (FAQ)
Die Baukommission hat im Zusammenhang mit der Schulent-
wicklung in der Schulgemeinschaft häufi g gestellte Fragen 
und Antworten zusammengefasst und auf unserer Home-
page unter Bauvorhaben publiziert (www.rssw.ch/aktuell/
bauvorhaben). Einen Auszug aus dieser FAQ drucken wir 
nachfolgend gerne ab.

1. Bisher fehlt eine Defi nition, welche Bauvorhaben für 
den Betrieb der Schule wirklich existenziell sind.

 Die Baukommission 2013+ hat ein Raumprogramm (Aufl i-
stung aller Räume) mit den Prioritäten aufgestellt. Höchste 
Priorität haben ein grösserer Saal und neun vernünftig 
grosse Schulzimmer. Grösseres Lehrerzimmer, grösserer 
Mittagstischraum, Sekretariat im Schulgebäude und Stau-
raum wurden in der Priorität tiefer eingestuft.

2. Wie hoch ist die Verzinsung des Fremdkapitals? Wie 
und in welcher Frist läuft die Amortisation der Schul-
den? Wie viel Geld wird von den Gemeinden, vom 
Kanton, vom Bund erwartet?

 Erste Vorgespräche mit zwei verschiedenen Banken haben 
gezeigt, dass aktuell mit 2.8% Zins (15jährige Festhypo-
thek) zu rechnen ist. Die Tilgung der Schulden geschieht 
innerhalb von 20/30 Jahren. Von der öffentlichen Hand 
werden keine Beiträge erwartet, wir werden trotzdem 
versuchen, Gelder zu bekommen.

Vorankündigung: Einkaufen in Winterthur
Wer in der Stadt einkauft, unterstützt auch unsere Schule: Im 
Rahmen der Spendenkampagne zur Schulhauserweiterung 
möchte das Fundraising-Team einem alten Projekt neues Le-
ben einhauchen: Unsere Schule profi tiert von Ihrem Einkauf 
in der Stadt, indem der Betrieb/Laden der Schule einen ge-
wissen Prozentsatz des Umsatzes überweist.

Dieses Projekt wird neu aufgegleist und hat den Namen 
Steiner Partner Pool. Marina Heusser, Karin Bürki und Daniel 
Plain gehören zu dieser Arbeitsgruppe. Sie werden in den 
kommenden Wochen mit möglichen Partner-Unternehmen 
in Winterthur Kontakt aufnehmen, um sie zum Mitmachen 
zu motivieren. Unsere Partnerschulen in Zürich und Adliswil 
lancieren eine gleiche Aktion, deren Synergien wir in Win-
terthur nutzen möchten. Konkret heisst das zum Beispiel, dass 
Umsätze aus Einkäufen, die Sie in Zürcher Geschäften des 
Steiner Partner Pools tätigen, ebenfalls der Winterthurer 
Schule gutgeschrieben werden. 

Wir werden Sie weiterhin auf dem Laufenden halten und 
natürlich rechtzeitig informieren, wann das Projekt in Win-
terthur startet. Wer zum KMU-Pool eine Idee hat, unser Team 
unterstützen oder sich beim Fundraising engagieren möchte, 
kann sich gerne unter fundraising@rssw.ch melden. Wir sind 
für jeden Input, jede Idee; Hilfe oder Mitarbeit sehr dank-
bar.

Daniel Plain, Geschäftsführer 
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Michaelifest
Liebe Eltern, das erste Quartal neigt sich dem Ende zu und 
das Michaelifest naht mit Riesenschritten. Wie im letzten 
Jahr wollen wir den letzten Schultag vor den Herbstferien, 
den 4. Oktober 2013, besonders gestalten. 

Wir werden in der Schule feiern und uns bei Mutproben am 
Tössufer an verschiedenen Posten trauen zu klettern, zu ba-
lancieren, unsere Kräfte zu messen, zu rennen, zu tasten, zu 
essen und viel Spass miteinander zu haben.

Dazu sind wir – wie schon im letzten Jahr – auch auf die 
Hilfe der Eltern angewiesen – sei es an einem Posten am Tag 
selber oder auch beim Aufbau am Donnerstag Nachmittag. 

Bitte melden Sie sich bei Interesse bei mir. Herzlichen Dank 
im Voraus! 

Richard Gruno 
richard.gruno@gmail.com

Aus dem Gartenbau
Im Frühjahr verkauften wir erneut erfolgreich Tomatensetz-
linge und konnten damit das Schulfach Gartenbau ein ganz 
kleines Stücklein unabhängig machen oder anders gesagt 
das Schulmateialbudget entlasten. Zwar kamen wir im 2013 
nur auf CHF 120, was einem guten Drittel voriger Jahre ent-
spricht, aber immerhin konnten wir damit einen tüchtigen, 
kräftigen, durchzugsstarken, robusten, kompakten neuen 
alten Benzinrasenmäher kaufen. Auch konnten wir für den 
kompletten Maschinenpark in diesem Schuljahr den Treib-
stoff fi nanzieren. In diesem Sinne sei der treuen Kundschaft 
herzlich gedankt.

Die achte Klasse beendet im Herbst nach drei tüchtigen 
Saisons ihre Gartenbaujahre. Die SchülerInnen bauten 10 
verschiedene exklusive Kartoffelsorten aus ganz Europa an, 
die sie in kleinen Leckerbissenmengen zusammen mit ande-
ren feinen selbstgemachten Sirups und Marmeladen ver-
kaufen möchten. Dieser kleine Herbstverkaufsstand steht 
am 28.09.13, also am Quartalsfeiersamstag, zusammen mit 
hochmotivierten AchtklässlerInnen für Sie parat. 

Der Erlös daraus geht zu gleichen Teilen in den Schulgarten 
und in die Klassenkasse, die für die Englandreise dann ge-
öffnet wird.

Matthias Schreiber

Nachtrag
Dieser Artikel sollte in der letzten A-Post in Ergänzung zu dem 
Artikel von Andrea Linsi erscheinen, ist aber versehentlich nicht 
veröffentlicht worden. Wir bitten um Entschuldigung.

Liebe Eltern, mit dem Ende des vergangenen Schuljahres hat 
Frau Linsi auf eigenen Wunsch ihre Arbeit als Musiklehrerin 
an unserer Schule beendet. Seit dem Jahr 2008 hat sie zum 
zweiten Mal den Musikunterricht an unserer Schule übernom-
men und fünf Jahre lang die musikalische Arbeit mit den 
Schülerinnen und Schülern unserer Schule in die Hand ge-
nommen.

Frau Linsi wird der Schule weiterhin verbunden bleiben und 
uns an der einen oder anderen Stelle im musikalischen Be-
reich unterstützen. Wir danken ihr ganz herzlich für ihre Ar-
beit und wünschen ihr alles Gute und viel Kraft für alle ihre 
Aufgaben.

Für das Kollegium
Jana Bidaut

Mittagstisch
Mein Name ist Jeyananthathevi (Jeya) 
Sriram und ich komme ursprünglich aus 
Sri Lanka. Dort habe ich die Ausbil-
dung als Primarlehrerin abgeschlos-
sen. In der Freizeit verwöhne ich ger-
ne meine Kinder mit verschiedenen 
Gerichten und probiere immer gerne 
etwas Neues aus. Auch das Radfahren 
gehört zu meinen Leidenschaften.

Vor 22 Jahren fl üchtete ich vor dem Krieg in die Schweiz mit 
der Hoffnung auf ein besseres Leben. Mein erster Schritt in 
die Berufswelt begann in einem Restaurant als Küchenhilfe. 
Nun konnte ich 20 Jahre Erfahrung in der Gastronomie sam-
meln.

Die Arbeit mit Kindern vermisste ich jedoch sehr. Deshalb 
freue ich mich umso mehr, für die Kinder der Rudolf Steiner 
Schule zu kochen. Auf vielfältiges und gesundes Essen lege 
ich sehr viel Wert.

J. Sriram

An- und Abmeldungen Mittagstisch
WICHTIG: Ab Montag, 21. Oktober, nimmt Frau Sriram die 
An- und Abmeldungen für den Mittagstisch direkt entgegen.

Bitte melden Sie sich bis spätestens 08.30 Uhr des betref-
fenden Tages direkt bei ihr auf 076 280 98 96. Das Sekre-
tariat ist sehr froh über diese Entlastung!

Sarah von Wartburg
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CHRISTENGEMEINSCHAFT

Religionsunterricht an der Schule
Am 9. September haben sich einige Eltern, welche Interesse 
an einem Religionsunterricht der Christengemeinschaft ha-
ben, zum Informationselternabend mit Frau Ortin, Pfarrerin 
der Christengemeinschaft, getroffen. Nach einer kurzen Vor-
stellungsrunde skizzierte Frau Ortin, was religiöse Erziehung 
im Sinne der Christengemeinschaft heisst und wie sie ver-
sucht, dies im Religionsunterricht umzusetzen. 

In der anschliessenden Diskussionsrunde wurden Fragen ge-
klärt und abgesprochen, wann ein solcher Unterricht statt-
fi nden kann. Wir einigten uns auf den Dienstagnachmittag. 
Der Religionsunterricht soll nach den Herbstferien beginnen. 

Jedes Kind ist herzlich willkommen...

Angebot der Christengemeinschaft ab Herbstferien 2013:

Für die. 1. bis 4. Klasse von 12:15 bis 13:15 Uhr

 Die Kinder sollen einen kleinen Lunch mitnehmen, den sie 
gemeinsam mit Frau Ortin zu Beginn des Unterrichtes ves-
pern.

 Die 15 Minuten Überschneidung mit der Theatergruppe 
wurde mit Jana Bidaut besprochen. Sie verschiebt den 
Anfang der Theaterprobe ab Herbstferien auf 13.15 
Uhr.

Für die 5. und 6. Klasse 

 bis Ende Nov. von 14.45 bis 15.45 Uhr (wegen Garten-
bau der 6. Kl., ab März 2014 muss wegen Gartenbau 
der 5. Kl. eine neue Lösung gesucht werden).  

 von Ende Nov.2013 bis März 2014 von 13.15 bis 14.15 
Uhr.

Die Sonntagshandlung für die Kinder wird weiterhin in der 
Christengemeinschaft stattfi nden (ein regelmässiger Besuch 
wäre sinnvoll). 

Für weitere organisatorische Fragen könnt ihr euch gerne an 
mich wenden (burr@sunrise.ch oder 052 222 63 62)

Für inhaltliche Fragen kontaktiert bitte Frau Ortin (043 244 
95 26)

Christoph Burr

St. Georgenstr. 52, 8400 Winterthur     
T +41 52 213 24 55,  www.spir i .ch

Blasinstrumente . Zupfinstrumente . Schlaginstrument
Miete . Kauf . Reparatur
Eigenbau von Trompeten

kl ingt gutpirismusik

LexTho GmbH
Aspstrasse 44
CH-8472 Seuzach

Tel. 052 320 00 40
Fax 052 320 00 41

info@lextho.ch

Lichttechnik
Elektrosysteme

Installationstechnik

www.lextho.ch           Ansprechpartner: Peter Gächter

INSERATE

KLEININSERATE

Die Badi-Saison ist vorbei...
wer hat Schwimmfl ügelige, die nicht mehr gebraucht werden? 
Es dürfen auch Einzelne oder mit einem Defekt sein. Je mehr 
zusammenkommen, umso besser. Man kann sie dann am Bazar 
wieder erstehen :-). Abgeben kann man sie im Kindergarten 
Frau Huss oder bei uns, Gutenbergstrasse 8, 8406 W‘thur.
Vielen Dank - K. Biedermann 052 740 26 63, 079 771 34 63

Gratis abzugeben ein Hochbett aus Holz (IKEA)
Höhe bis Lattenrost 137cm, Gesammthöhe 175cm. Weitere In-
fos oder Fotos bei Fam. Merian-Meyer, 052 202 87 02 oder 
baba@postmail.ch

Verbindliche Anmeldung zum Religionsunterricht:

Name: ________________  Vorname: ________________ Geb. Dat: ________________

    Klasse: ________________

Adresse:  ________________  Ort: ________________ Tel: ________________

Ort/ Datum:   ________________ Unterschrift:  ___________________________________

Bitte senden an: Christengemeinschaft Zürich, z.Hd .Frau Ortin, Untere Zäune 19, 8001 Zürich
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Atelier für Streichinstrumente 

An- und Verkauf, Mietinstrumente, Neubau,
Reparaturen, Bogen, Saiten, Etuis und Zubehör.

Römerstrasse 191, 8404 Winterthur 
Telefon 052 242 16 11

C A R A B A L L O G E I G E N B AU

INSERATE

LERNEN STATT KLICKEN

Wie werden unsere Kinder zu medien-
mündigen Menschen? 
Vortrag von Uwe Buermann am 30. Oktober 2013 um 20 Uhr 
im Kirchgemeindehaus Töss

Die Erziehungsdirektorenkonferenz (EDK) sieht schweizweit 
eine weitestgehende Harmonisierung der Bildungsstandarts 
vor. Hierzu wurde der Lehrplan 21 entwickelt, der ab 2014 
ab der Kindergartenstufe implimentiert werden soll. Fächer-
übergreifend ist für den Bereich Informations- und Compu-
tertechnologie (ICT) geplant, ab der Kindergartenstufe den 
Computer zur Wissensvermittlung einzusetzen. Das Augen-
merk richtet sich neu nach Kompetenzen, die in festgelegten 
Rastern vorschreiben, was das Kind können muss. 

Die Medienkompetenz soll gemäss Lehrplan 21 dadurch er-
reicht werden, dass die Kinder möglichst frühzeitig an den 
Bildschirm herangeführt werden. Ob Medienkompetenz da-
durch entstehen kann, scheint keine Frage zu sein. Auch die 
Arbeit junger Schüler am Bildschirm wird ohne Bedenken be-
reits jetzt vorausgesetzt. Ein Positionspapier, das von Firmen 
wie Google und Microsoft in Zusammenhang mit den Lehr-
plankonsultationen herausgegeben wurde macht deutlich, 
dass hier eine frühstmögliche Kundenbindung junger Käu-
ferschichten an die Technologieindustrie geschaffen werden 
soll.

http://ictswitzerland.ch/publikationen/...
   .../mehr-verbindlichkeit-fuer-informatik-im-lehrplan-21 

Uwe Buermann wirft am 30. Oktober einen kritischen Blick 
auf diese Entwicklung und fordert dazu auf, eine eigene 
Haltung zu diesem Thema zu fi nden. Gleichzeitig macht er 
auf anschauliche Weise klar, was die heranwachsende Ge-
neration braucht, um im Zeitalter der Bildschirmmedien über-
haupt zurecht zu kommen. 

Katinka Penert
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CHANCE SCHULWAHL
Liebe Schulwahlbewegte, anbei erhalten Sie einen Artikel der Frankfurter Allgemeinen Zeitung vom 10./11. August 2013 zur 
freien Schulwahl in Schweden und zwei Standpunktartikel zum Lehrplan 21 in der NZZ vom 2. September 2013. Herzliche 
Grüsse

Margarita Müller
Verein Chance Schulwahl
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BAZAR

Bazarleitung
Liebe Standleiterinnen und Standleiter, liebe helfende El-
tern. Bisher hat die Bazarleitung für diejenigen Stände, die 
Betreuungsbedarf hatten, „unbeschäftigte“ Eltern vermittelt 
bzw. in der A-Post ausgeschrieben.

Diese Dienstleistung können wir nicht mehr anbieten.

Wir bitten alle Eltern, von sich aus aktiv zu werden und sich 
entsprechend ihren Interessen bei den Standverantwort-
lichen als Standhilfe anzubieten. Eine Übersicht über alle 
Stände wird sowohl auf der Homepage als auch in der A-
Post veröffentlicht.

Nach dem Standleitertreffen (2. Oktober) werden via Home-
page und A-Post diejenigen Eltern „ausgeschrieben“, die von 
den Standleiterinnen und Standleitern nicht als Standhilfen 
gemeldet worden sind und somit noch für einen Einsatz an-
gefragt werden können.

Klaudia Irell, bazar@rssw.ch

DasAbwaschteam braucht Verstärkung
Ich brauche für folgende Dienste noch fl eissige Hände:

• Sa, 30.11. 13-16 Uhr 

• Sa, 30.11. 16-18 Uhr

• So, 01.12. 13-16 Uhr

• So, 01.12. 14-17 Uhr

• So, 01.12. 16-18 Uhr

Meldet Euch bitte bei mir: corwy@gmx.ch oder 052 202 
67 62 

Cornelia Wyss

Wer hat einen Nussbaum im Garten?
Der Kinderspielestand am Bazar sucht dringend Baumnuss-
hälften (ohne Inhalt). Wer ein Körbchen, eine Tüte oder einen 
Sack voll unbeschädigter Nusshälften entbehren kann, darf 
diese gern im Kindergarten bei Eva Huss abgeben.

Rebecca Ringli

Bücher-Antiquariat
Bücher abholen und sortieren, am 
Bazar auslegen, die Leserinnen und 
Leser beglücken, die Schule fi nanzi-
ell unterstützen, ein Kulturgut bewah-
ren. Das bedeutet viel Freude und 
Genugtuung für die Antiquarin, aber 
auch viel, manchmal zu viel Arbeit. 
Kurz gesagt, sie braucht Mithilfe.

Das kann eine «Vollmitgliedschaft» sein oder aber eine ge-
legentliche Unterstützung bei einzelnen Arbeiten. Wer zum 
Beispiel von Zeit zu Zeit Bücher abholen kann, wer einen 
oder zwei Tage im Jahr beim Sortieren mithelfen möchte, 
wer für das Bazar-Wochenende ein geeignetes Fahrzeug 
zur Verfügung stellen und/oder das Transport-Team verstär-
ken kann, ist jederzeit herzlich willkommen. Die Antiquarin 
freut sich schon jetzt über euer Interesse und dankt allen für 
eine Anfrage oder für eine Begegnung an einem Schulan-
lass.

Renata Furrer
079 372 46 14

Der Bibliothekar, Giuseppe Arcimboldo  (1526–1593)

Gesprächs-Stoff  
für Stadt und Land

Steinberggasse 12/14 | 8402 Winterthur | Tel. 052 213 90 35
Fax 052 212 87 32 | info@bolli-modestoffe.ch | www.bolli-modestoffe.chCra

nio
sa

cra
l T
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CraniosacralesSein
Adelina Welter  Craniosacral Therapeutin
Schoorenstrasse 33  8404 Winterthur 
079 665 58 36  www.craniosacrales-sein.ch

INSERATE



Schulsekretariat
Tössfeldstrasse 35, 8406 Winterthur
Telefon 052 202 19 97
sekretariat@rssw.ch

Öffnungszeiten: Montag - Freitag 07.30 - 12.30 
während der Schulferien werden die Öffnungszeiten  
jeweils auf  dem Band bekanntgegeben

Geschäftsführung
Geschäftsführer: Daniel Plain
Büro: Tössfeldstrasse 35, 8406 Winterthur
Telefon 052 566 10 13
geschaeftsfuehrung@rssw.ch

Schulleitung
Schulleiter: Michael Büttner 
Sprechstunde: Montag von 15.30 - 17.00 Uhr
Büro: Obere Briggerstrasse, 20 8406 Winterthur
Telefon 052 203 08 23
schulleitung@rssw.ch

Herausgeber
Rudolf  Steiner Schule Winterthur
Maienstrasse 15, 8406 Winterthur

Redaktion
apost@rssw.ch 
Jana Bidaut (Lektorin)
Sonja Sigg (Inserate)
Oliver Wyler (Satz)

Postadresse
Rudolf  Steiner Schule Winterthur
Maienstrasse 15, 8406 Winterthur

Inserate
Inserategrösse  1/1 Seite CHF 120.--
 1/2 Seite CHF 60.--
 1/4  Seite CHF 35.--
 1/8   Seite CHF 20.--

Kleininserate bis max. 10 Zeilen gratis
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DAS LETZTE!

Dieses Publikationsorgan wurde mit 
freundlicher Unterstützung
von Weleda AG gedruckt.

BIRNEL
Birnel ist eingedickter Birnensaft aus unbehandelten Schweizer Hoch-
stamm-Mostbirnen. 

In der Einmachzeit, als Süssmittel über Speisen, Müesli, auf’s Brot, für die 
Adventsbäckerei – die Einsatzmöglichkeiten sind vielfältig! Die natürliche 
Süsse des Birnel stärkt, nährt, reguliert den Stoffwechsel und Birnel ist 
leicht verdaulich (Diabetiker: 13g = 1 BE). 

Ich habe hier zu Hause ein Depot und von fast allen Gebinden noch ge-
nügend Vorrat. 

Birnel hält sich über Jahre! Natürlich ist das Birnel auch in BIO-Knospe-
Qualität erhältlich. Bitte entsprechend bei der Bestellung angeben! 

Mit dem Kauf von Birnel wird die „Schweizerische Winterhilfe“ sowie der 
Erhalt von Hochstammbäumen / BirdLife unterstützt. Und: Etwa 15% des 
Erlöses gehen an die Rudolf Steiner Schule Winterthur! 

Preise BIOKnospe konventionell 

Dispenser à 250g Fr. 5.50 Fr. 5.10

Glas à 1.0kg Fr. 15.00 Fr. 13.50

Kessel à 5.0kg Fr. 62.00 Fr. 54.00          

Kessel à 12.5kg Fr. 135.00 Fr. 122.00

Es hät, solang‘s hät... Auch grosse Mengen halten sich wunderbar und man 
kann in kleinere Gläser umfüllen. Wenn nötig, bestelle ich gegen den Ad-
vent hin wieder neu. 

Bestellungen von Birnel bitte per Mail, Telefon oder Fax: 

richard.gruno@gmail.com oder 071 966 67 51

Bitte auch angeben, ob ihr BIO wollt oder nicht. Die Bezahlung erfolgt 
beim Erhalt der Ware in bar. 

Herzlichen Dank im Namen der Schule!  

Richard Gruno
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